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Mut beweisen: Wahrend der Buchvernissage konnten Besucher beim 

Karaókesingen gleich beweisen, wie viel Mut in ihnen steckt. 	Bilder Elma Korac 

- IIuIIII  

Buchpräsentation: Kunstfigur Flotti und ihre Initiantin Ursula Wolf freuen sich 
über das nunvorliegende Buch. 

Mut in Kunterbunt 

Viele Erwachsene und Kinder 
folgten am Samstag bei strah-
lendem Sonnenschein der Ein-
ladung von Ursula Wolf und er-
lebten die Premiere von «1000 
Zeilen Mut» - dem Buch mit 
Flotti. Am Busterminal Schaan 
präsentierte die Autorin ihr 
neustes Werk. 

Schaan. - 14 Persönlichkeiten, die 
sich durch besonderen Mut auszeich-
nen, sei es im Beruf oder im Privatle-
ben, standen der Kunstfigur Flotti im 

Buch Rede und Antwort. Fotograf 
Rudi Schachenhofer lieferte die In-
terviewbilder, Texterin Dagmar Jeh-
le-Oehri brachte die Interviews auf 
Comic-Modus und Grafikerin Silvia 
Ruppen zauberte die Bilderfolgen 
auf jeweils drei Seiten zu einem kun-
terbunten Meisterwerk. Durch die 
Vernissage führte Marion Romeder, 
umrahmt wurde der Anlass von den 
jungen Sängerinnen Laura und Leila 
sowie einer Breakdance-Gruppe. 

Zivilcourage heisst das Zauber-
wort, das den Flotti-Band zusam-
menhält. «Auslöser für das Thema 

Mut war Herbert Elkuch, den bei-
nahe jeder im Land kennt, es aber 
nicht weiss», erklärt Autorin Ursula 
Wolf. Herbert Elkuch, ein Modefre-
ak, der gerne in Frauenkleidern ein-
kaufen geht, ist in derTat ein gewohn-
ter Anblick und war für Ursula Wolf 
der Grundstein zu «1000 Zeilen 
Mut». 

Mutprobe Karaoke 
Das Buch ist nach zwei Kinderbü-
chern ihr erstes Werk, das für Jugend-
liche und Erwachsene bestimmt ist. 
Die Vernissage fand an einem unge- 

wöhnlichen Ort statt: Dem Bustermi-
nal in Schaan. Die LBA hat Flotti da-
hingehend unterstützt, als sie im 
grössten Bus mitfährt und auch am 
Terminal ihren Sitzplatz einnimmt. 

Das Thema Mut zog sich wie ein ro-
ter Faden durch die Veranstaltung: 
Wer sich traute, der durfte Karaoke 
singen. Ursula Wolf machte den An-
fang, gab ihre Version von «99 Luft-
ballons» zum Besten. Darauf ange-
sprochen erklärte sie: «Das finde ich 
jetzt allerdings nicht so mutig. Sowas 
macht mir nichts aus. Aber Bungee-
Springen würde ich nie.» (rt) 
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